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Schnee imSeptember
Festival DasChristophWalterOrchestra bot klassisches Entertainment – fast wie gehabt. Nur dasOrchester war

etwas kleiner und der Bandleader etwas schweigsamer als auch schon.

SusanneHolz
susanne.holz@luzernerzeitung.ch

Was ist Entertainment? Band
leader,KomponistundArrangeur
ChristophWalter stellte sichdie
se Frage am Dienstagabend im
KKL. Um der zahlreich erschie
nenen Zuhörerschaft selbstver
ständlich sogleich zu präsentie
ren, was gute und leichte Unter
haltung ausmacht: Er lässt sein
Orchester das gleiche Stück
«ohne Show» und sodann «mit
Show» spielen. «Merken Sie den
Unterschied?» Der Entertainer
grinst, dasOrchesterdurfte seine
Muskeln zeigen.

Die Stimmung ist gut an der
traditionellen «Entertainment
Gala» des Christoph Walter
Orchestra imRahmendesWorld
BandFestivalLuzern.Auchwenn
der Einstieg etwas betulich war:
Ein Alphorn bläst sich durch den
Saal,während romantischeBild
effekte das Orchester in Szene
setzen und der Bandleader dem
Publikum etwas von Sonnen
strahlen am Morgen erzählt.
Machtnichts: «Er schwätztweni
ger als letztes Jahr»,meint in der
Pause ein Zuhörer und lacht.
«Das ist super.» Gut findet der
treue Fan auch das: «Er hat sein
Orchester verkleinert – was es
aber agilermacht.»

TänzelndeLeidenschaft:
EinOrchester stellt sichvor
DasOrchester:Esmeldet sichder
Reihenachanundzeigt dieQua
litäten, für die sein Name steht.
Auf Piano, Cello undGitarre fol
genSaxofon,PosauneundTrom
pete.Nicht lange auf sichwarten
lässt natürlich auch Stammsolis
tinNellyPatty. IhrenEinstieggibt
siemitFreddyQuinnund«Schön
wardieZeit».PassendzumGold
kleidder Solistinflatterngoldene
Grafikelemente den Bühnen
hintergrundentlang:Auchdas ist
Entertainment. Patty macht der
«Magnifique Salle» ein Kompli

ment, erweist EdithPiaf ihreRe
verenz und präsentiert einen
eigenen Song vom ersten Solo
Album (November 2015). Chris
tophWalter lässt seineFinger auf
den Tasten tänzeln, und die Blä
ser sorgen für die nötige Leiden
schaft.

Das ist erwartbar und viel
leicht auch ein bisschen glatt,
aber es ist – Unterhaltung. Und
während man gerade noch das

Quäntchen Tiefe bei Nelly Patty
vermisst, freut man sich schon
wieder über das originellvirtuo
se Spiel des FlötistenAminMok
dad. Dieser hat beständig Spass
daran, sein rechtes Knie in Rich
tungFlöte zu ziehen.Aber nur so
weit, dass es nach Tanz aussieht
und nicht nach körperlicher Er
tüchtigung.

Und dann fängt es plötzlich
an zu schneien. Womöglich hat

es jemandzugut gemeint bei der
GestaltungderVisuals.DassSpe
cial Guest Jesse Ritch keine
Hemmungen bei Mani Matters
«Hemmige» zeigt, freut das
Publikum.

Schlagzeugmit sommer
lichemTemperament

Auch das Duett mit Nelly Patty
dürfte gut angekommen sein:
«Mängisch bini truurig». Was

einen aber wirklich traurig stim
menkann, istderSchnee,dernun
dieMusiker kontrastiert. Schnee
im September.Würde jetzt nicht
das Schlagzeug rebellieren und
etwas sommerliches Tempera
ment auf die Bühne bringen,
wäremanversucht, dieGardero
biere nach einer Winterjacke zu
bittenundgesenktenKopfes von
dannen zu ziehen. So weit
kommts dann aber doch nicht:

Die Percussion treibt gekonnt
den Winter aus, und auch die
Streicher elektrisieren.

In den angeregten Pausen
gesprächen wird anschliessend
die «Brillanz der Solisten» ge
lobt, «das Tempo, die Rasse, die
Vielseitigkeit». Aber auch von
«seichten Klassikern» ist die
Rede. Nun definiert das Publi
kum,was alles in denBegriffEn
tertainment passt.

Mit Sicherheit auchdasSaxo
fonsolo, das als Intro indenzwei
tenTeil desAbends leitet.Auftritt
Fabian Capaldi. Mit dem Billy
JoelKlassiker «New York State
Of Mind». Süsse Melancholie
verpackt in klare Töne – welch
heller Moment, ganz ohne
Schnee.UndmitBravorufenver
dankt.

Duellierenmit
TemperamentundDrama

Natürlich gehört zum Entertain
ment dieses Abends auch, dass
ChristophWalter am Piano vom
Fliegen träumt, mit seiner Kom
position «Flyin’ to the Skies».
Unddass seinOrchesterdazuab
hebt. Es gehört ausserdemdazu,
dass Nelly Patty ihr Décolleté
zeigt und zwischendurch Cha
ChaCha tanzt. Dass sich zwei
Trompeten duellieren. Und dass
die neue CD von Jesse Ritch an
gepriesenwird.

Nichtaussergewöhnlich, aber
schön ist derRausschmeisserdes
Abends:Mit JohnMilesund«Mu
sic» dürfen alle Musiker noch
einmal zeigen, was sie auf dem
Kasten haben und was ein «Mit
Show»voneinem«OhneShow»
unterscheidet: Temperament,
Einsatz und Drama. Der Lohn
sind verdiente Standing Ova
tions.

Undder Schnee vonheute ist
fast schon der Schnee von ges
tern.Abernur fast.DieSachemit
den Visuals könnte durchaus
noch ein wenig Feintuning ver
tragen.

Nachgefragt

EinLuzerner gelangt überZürich nachDeutschland
Der Luzerner Dirigent Andreas
Felber hat mit Molto Cantabile
internationale Preise erhalten
und sich auch mit anderen Chö
ren in der Region eine vielver
sprechende Karriere aufgebaut.
Jetzt dirigiert er als interimisti
scher künstlerischer Leiter erst
mals den professionellen Chor
der Singakademie Zürich in
einem RomantikProgramm –
unter anderem im Kirchensaal
Maihof in Luzern.

AndreasFelber, Sie sindein
Jahr lang interimistischer
künstlerischerLeiter eines
Profichors – ist das einwichti
gerKarriereschritt?
Ja, natürlich. Die Hauptaufgabe
derZürcher Singakademie ist die
Mitwirkung in Konzerten des
Zürcher TonhalleOrchesters.
Damit kann ich ganzneueErfah
rungen sammeln. Eine Heraus
forderung ist unter anderem die
Erstaufführung einesWerks von
Peter Eötvös. Daneben tritt der
Chormit demTonhalleOrches
ter in Bernsteins «Chichester
Psalm», Mendelssohns Lobge

sang und Brittens «War Re
quiem»auf, inBesetzungen zwi
schen vierzig und rund achtzig
Sängern auf.

WelcheAufgabengehört über
dasEinstudierendesChors
hinaus zurkünstlerischen
Leitung?
DerChor gibt,wie jetzt unter an
derem inLuzern, eigeneKonzer
te unter meiner Leitung. Meine
Aufgabeals künstlerischerLeiter
war zudem, mit einer Auswahl
von32Sängern fürdenKernchor
diesenneuzuetablieren.Nurmit
einer solchen Kontinuität kann
man einem solchen Chor eine
Identität geben.

Sie sindbekannt fürdie
speziellenProgramme,dieSie
etwamit ihremChorMolto
Cantabilemachen.Wieso
dirigierenSie jetzt ein reines
RomantikerProgramm?
Mit Musik etwa von Johannes
Brahms kannman am besten ei
nen eigenen, hochromantischen
Chorklangheranbilden,der auch
vomRepertoireher für dieEnga

gements in der Tonhalle wichtig
ist.

«Entfloh’nderErdeWahn»
klingt düster.Kannman in
IhremKonzerteinstandmit
Singakademie trotzTiteln
auchmal aufatmen?
(lacht)Klar,dafürhabenwirunter
anderem die Zigeunerlieder von
Schumann im Programm! Aber
der Ausgangspunkt waren die
Fünf ernsten Gesänge von
Brahms. Diese stellen sich mit
ihrer herbstlichen Stimmung
demThemaderVergänglichkeit,
allerdings durchaus versöhnlich
mit Blick auf ein anderes Leben
imSinneder romantischenSehn
sucht. Und dazu passen die Vier
Gesänge des Schweizers Hans
Huber, derenKlaviersatz fast von
Brahms stammen könnte.

Nach IhremZwischenjahr
übernimmtFlorianHebgath
dieLeitungderSingakade
mie.Wiegeht esmit Ihrer
eigenenKarriereweiter?
Dastehtmir tatsächlicheingrosser
Schrittbevor.AneinerMusikhoch

schule in Deutschland erhalte ich
ab nächstem April eine Professur
undleitedaaucheinenhochschul
eigenenChor.Das istzwarzusam
men eine 100-ProzentStelle.
Aber es ist ausdrücklich er
wünscht, dass ich daneben auch
nochGastdirigate übernehme.

InderRegion sindSie als
Dirigent gegenwärtig bei
MoltoCantabile, ProMusica
VivaundanderOperette
Surseeengagiert.Waskönnen
Siedavonweiterführen?
Die Verpflichtungen in Sursee

undbeiProMusicaVivamuss ich
leider einstellen. Aber die Arbeit
mit Molto Cantabile werde ich
weiterführen. Das ist mir nicht
nur ein grosses Anliegen, son
dern ist mit einigen Umstruktu
rierungen tatsächlich möglich,
weil der Probentag bei diesem
Chor der Sonntag ist.

Unddawirdes auchweiterhin
spezielleKonzertprogramme
geben?
Das ist jedenfalls die Absicht. So
gibt esPläne für eineZusammen
arbeit mit der MusikwerkReihe
im MaihofKirchensaal in Lu
zern. Ich würde gerne helfen,
dieses verstärkt als Konzertsaal
zuetablieren.NebenderEignung
für einenChorklang inderBeset
zung der Singakademie ist auch
das ein Grund, wieso wir unser
RomantikProgramm imMaihof
aufführen. (mat.)

Hinweis
Konzert der Singakademie Zürich
in Luzern: Sonntag, 2. Oktober, 17
Uhr, Kirchensaal Maihof (Klavier:
Ivan Gavric).

Beginn einer internationalen
Karriere: Andreas Felber.
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Christoph Walter und der Wilde Westen. Die Entertainment-Gala gab sich weltgewandt und farbenfroh. Bild: Roger Grütter

Kabarettpreis
an Alfred Dorfer

Auszeichnung Der österreichi
sche Kabarettist Alfred Dorfer
(54) erhält den diesjährigen
Deutschen KabarettPreis.
Dorfers Themen seien politisch
undgingengleichzeitigweit über
die Tagesaktualität hinaus, teilte
dasNürnbergerBurgtheatermit.
Dorfer präsentiere seinephiloso
phischen Betrachtungen «fast
beiläufig und federleicht». Der
mit 6000 Euro dotierte Preis
wird von der Stadt Nürnberg ge
stiftet und jährlich vom Burg
theater vergeben. (sda.)

Legendäre Dylan-
Tournee auf CD

Musik Bob Dylans durch den
Einsatz der elektrischen Gitarre
legendärgewordeneTourneevon
1966 kommt als CD-Sammlung
in die Läden. Die 36CDs umfas
sendeBox«BobDylan:The 1966
Live Recordings» erscheint am
11. November. Die Kollektion
umfasst Konzertaufnahmen aus
denVereinigten Staaten, Austra
lien und Europa. (sda.)


